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Tele iſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
N 27. November, 8 ur Abends. 

Berlin, 27. Nov. [Abgeordnetenhaus.] Es fand 

die Berathung der Anträge der Geſchüftsordnungs⸗Com⸗ 
miſſion ſtatt, welche dahin gehen, das Mandat der beiden 
nordſchleswigſchen Abgeordneten, welche den Eid verwei⸗ 
ern, für erloſchen zu erklären. d. Mallinkrodt bean⸗ 
— „die beiden Abgeordneten, ſo 2 ſie den Eid ver⸗ 
weigern, von der Theilnahme an den Verhandlungen des 
auſes auszuschließen, das Mandat derſelben jedoch fort⸗ 
auern a laſſen. Dieſer Antrag wird nach lebhafter De- 
batte mit großer ob angenommen; die definitive 
Abſtimmung über denfelben findet in der nächſten Sitzung 
ſtatt.— Es folgt die Berathung des Etats des Juſtizminiſte⸗ 


nee neten ee Tängeren Biebe_ Die ſo daß der Grundbeſitz in der Kammer au ſtärkſten vertreten 


rüfung aller vorliegenden Anträge ; eine völlige Reorgaui⸗ 
ion des Jufizweſene ſei nolhwendig und bereils im 
erke; man möge Vertrauen haben und nicht drängen. 
In der Frage der Anſtellung der Juden habe er noch kleine 
fette Stelung eingenommen, da auch andere Reſſorts da⸗ 
bei betheiligt ſeien. Was den Judeneid betreffe, jo wolle 
der Miniſter eingreifen, wenn der Bundesrath nicht vorgehe. 
— — — ——— — — —ä—0 


0. Berlin, 26. Nov. [Die Mennoniten.] In 
olge des Reichswehrgeſetzes hat die Stellung der Ne 
ne weſentliche Veränderung erfahren. Es ift ihnen die 
Milltärfreiheit entzogen worden. Der überwiegend größte 
Theil dieſer Glaubens gemeinſchaft iſt bereit, ſich dem Geſetze 
zu fügen, nur ein kleiner Bruchtheil will auswandern. Da⸗ 
egen verlangen auch die Erſteren, daß fie allen übrigen 
Ebaatebürgern nunmehr gleichgeftellt werden und dieſelden 
Rechte mit ihnen genießen. Der Hauptfig der Mennoniten 
43 der Provinz Preußen, namentlich in den Rıeifen Mas 
nburg und Elbing. Dieſen war die Freiheit vom Mili⸗ 
tärdienſt gewährt worden. Definitiv wurden ihre Verhält⸗ 
durch das Edict vom 30. Juli 1789 geregelt. Durch 
dieſe Geſetze wurden, als Acquivalent für die Militairfreiheit, 
en Mennoniten gewiſſe beſondere Laſten und Beſchränkungen 
auferlegt. — Zu damaliger Zeit beſtand ein genauer Zuſam⸗ 
menbang der Militair⸗Dienſtpflicht mit dem Beſitz von 
Grund ſtücken; es war daher natürlich, daß die Menno⸗ 
niten in der Erwerbung von Grundſtücken beſchränkt wurden. 
Es durfte die Zahl der vom Canton befreiten Grundſtücke 
nicht vermehrt werden. Außerdem wurde ihnen die Mennon⸗ 
itenfteuer im Betrage von anfänglich 5000 * und ſpäter 
3 jährlich auferlegt, welche an das Kadettenhaus zu 
Im gezahlt werden mußten. a Bone 2 nen, 
noniten die Pflicht auferlegt, zu den Kirchen- un ulbau⸗ 
. ee Meinen, in denen fie wohnten, 
wie ein proteſtantiſches Mitglied beizutragen und ebenſo wie 
8 Stol⸗Gebühren und Kalende an die evangeliſchen 
en zu entrichten. Da nun aber im Marienburger 
r herkömmlich die Grundlaſt beſteht, daß die Eigen⸗ 
r zur Erhaltung der dort zahlreichen katholiſchen 
hen und Geiſtlichen erheblich beizutragen haben, ſo waren 
Mennoniten in der Lage, zur Erhaltung der proteſtanti⸗ 
and u i n beitra e für 
1 2 Sor, e 
ſſen. So lange ihr Privilegium der Militanfreideit 
d, konnte dies als eine Compenſation augefehen wer⸗ 
Uns hat es indeß immer bedünken wollen, 
in der Beitragspflicht zur Erhaltung 
einer andersgläubigen Religions⸗ 
enthalten geweſen 
wäre und daß dieſe Leiſtungen längſt hätten aufgeho⸗ 
und durch andere erſetzt werden ſollen. Nachdem die 
ilitairfreiheit aufgehoben iſt, wurde in der vorigen Legis⸗ 
eriode auf Antrag des Abgeordnetenhauſes die Men- 
ſteuer abgeſchafft. Merkwürdig war es, wie wir bei⸗ 
bemerken wollen, daß die von den Mennoniten gewähl⸗ 
en Abgeordneten v. Brauchitſch und Wantrup gegen die Auf⸗ 
bebung dieſer Steuer ſtimmten. In dieſem Jahre haben 
ich die Mennoniten mit einer Petition an das Abgeordueten⸗ 
gewendet und verlangen: 1) die Aufhebung des Men⸗ 
moniten-Edicts vom 30. Juli 1789, 2) die Ertheilung von 
porationsrechten an die Mennoniten. Gemeinden. Uns er⸗ 
einen beide Forderungen durchaus gerechtfertigt. Derſel⸗ 
Anſicht war auch die Commiſſion des Abgeordnetenhau⸗ 
„welche ſich mit den Forderungen der Petenten, trotz des 
iderſpruchs der Vertreter der Staatsregierung, einverſtan⸗ 
den erklärt hat. Unbegreiflich muß es uns erſcheinen, daß 
der Commiſſar des Cultus. Miniſters die Erklärung abgab: 
es ſei zur Aufhebung des Mennoniten -Edietes kein Bedürf⸗ 
niß vorhanden! + 


hen. 
als 
des 


ob 
Gottesdienſtes 
geſellſchaft eine unzuläſſige Haͤrte 


Mongkut, König von Siam. 


Der Telegraph hat uns das Hinſcheiden des erſten Kö⸗ 


nigs von Siam gemeldet, und mit ihm iſt jedenfalls der 
geiſtig am höchſten ſtehende Herrſcher Aſtens dahingegangen. 
War Mongkut auch der unbeſchränkte Gebieter der über 
Leben und Tod feiner Slameſen zu befehlen hatte, wie an⸗ 
dere aſiatiſche Deſpoten jo herrſchte doch an dem üppigen 
Hofe zu Bangkok neben orientaliſcher Pracht ein reger Geiſt 
für die Wiſſenſchaften, die in dem verſtorbenen Fürſten einen 
eifrigen Förderer und Verehrer fanden. o wäre der eu⸗ 
repälf e Fürſt der ſo viele Sprachen redete wie er? Die 
zeit als er Mönch war, hat er vortrefflich benutzt. Er 
ſtudirte nicht nur das Pali und die heiligen Schriften, fon 
tern lernte auch von franzöſiſchen Miſſionären Lateiniſch. 
Seitdem liebte er es ſich Rea Siamensium zu unterzeichnen. 
Später gaben ibm amerikaniſche Glaubens boten Unterricht im 
Engliſchen. Alle Sprachen Hinterindiens, Cochinchineſiſch, 
Birmaniſch, Peguaniſch, Malayiſch und auch Hindoſtaniſch, 
waren ihm geläufig. 

Mongtut war am 18. Oct. 1804 geboren. Er war der 
Thronerbe, allein durch eine Weiberintrigue gelangte nicht er, 
ſondern ſein Halbbruder Kromkluat auf den Thron, der iu 
echt . cher Ueppigkeit ein Vierteljahrhundert über 
Siam herrſchte. Dieſe Zeit benutzte Mongkut, um in der 
Zurückgezogenheit eines Kloſters ſich ganz den Wiſſenſchaſten 
binzutzeben. Ganz verſchieden von dem Fanatismus im 
Orient zeichnete ihn in religibſen Dingen eine milde Duld⸗ 
ſamkeit aus, die er ſich bis an das Ende ſeiner Tage be⸗ 
wahrte. Als ihn unſer Landsmann, der Bremer Adolf 
Baſtian, im Jahre 1862 beſuchte, begann er mit dieſem for 
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— (Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes.] 
Nach dem ſo eben ausgegebenen Verzeichniſſe der Mitglieder 
des Abgeordnetenhauſes find augenblidiih zwölf Mandate 
erledigt. Von den eingetretenen Mitgliedern find 150 Staats- 
beamte, 24 Communalbeamte, 125 Gutsbeſitzer, 29 Beamte 


! außer Dienſt, 28 Kaufleute und Fabrikanten, 13 Privatge⸗ 
lehre und Schriftſteller, 7 Profeſſoren, 7 Miniſter außer 


| 


Dienſt, 7 Hofbeamte; 11 Poſtoren und Kerchenbeamte, 4 
active Miniſter, 3 Lehrer, 8 Rentiers, 1 Abgeordneter iſt 
Prinz und 1 Officier (Hauptmann). Unter den 150 Staats⸗ 
beamten beſinden ſich 47 Landräthe und 41 richterliche Be⸗ 
amte, von denen 13 Kreisrichter unn 2 Gerichtsaſſeſſoren 
find. Von den Kaofleuten und Fabrikanten, den activen und 
den Minifteru außer Dienft, den Communalheamten, Ge⸗ 
lehrten und Hofbeamten ſind mehrere zugleich Gutsbeſitzer, 


ift, zumal auch die meiſten Landräthe gleichzeitig Ritterguts⸗ 
beſitzer ſind. = NE 

& England. London. [Wahlen.] In den Graf 
ſchaften iſt das Wahlergebniß den Liberalen weniger günſtig 


geweſen, der Einfluß des großen Grundbeſitzes und der für 


Erbaltung der iriſchen Kirche beforgten Geiſtlichkeit iſt die 
Urſache davon. Die Torys rühmen beſonders die politiſche 
Weisheit von Lancaſhire, wo fie geſiegt haben, die Liberalen 
erklären allein die Abneigung der Arbeiterbevölkerung gegen 
die iriſche Einwanderung als Grund dieſes Sieges. Aus an⸗ 
deren Grafſchaften berichtet man von den Wühlereien der 
hochkirchlichen Geiſtlichteit, welche predigt, daß Gladſtone und 
die liberale Partei, die proteſtantiſche Kirche vernichten wollen 
um das Land katholiſch zu machen. Die Grundherren 
ſchickten ebenfalls ihre Agenten aus, um die Pächter durch 
Kündigung zu ſchrecken, falls ſie liberal wählen. Anders 
verlief der Act in den großen Fabrikſtädten, dort unterbrach 
das ſouveräne Volk jeden Redeverſuch der Tory⸗Candidaten 
mit lautem Chorgelang, ausgeſtopfte Hafen wurden ihnen an 
langen Stangen entgegengehalten, zum Zeichen, daß man den 
Jagdgeſetzen den Garaus machen wolle, eine große hölzerne 
blane Schraube zerbrach man unter ungeheuerm Jubel, als 
Sinnbild, daß der Guteherr künftig feine Gutsangehörigen 
nicht mehr nach Willkür ſchrauben dürfe. 

— [Für Roebuck] Dem „Mancheſter Examiner“ zu⸗ 
folge ſollen die Sammlungen zu einem Ehrengeſchenke für 
Mr. Roebuck (der in Sheffield gegen den Torycandidaten 
unterlag) bereits nahezu 2000 Kſtr. ergeben haben. 

Frankreich. Paris. [Die letzte Nummer des 
„Diable à quatre“] (derſelbe erſcheint jede Woche) hat einiges 
Aufſehen gemacht. Sie ift nämlich ganz in Rochefort'ſcher 
Manier geſchrieben. Beſonders ſcharf nimmt ſie die — 75 
lichen Jagden in Compiegne mir, wo man das Wild einfach 
zur Schlachtbank führe. „Man ſagt, daß die Jagd das Bild 
des Krieges ſei. Man bemerkt dies nicht. Der Krieg ſetzt 
einen Kampf voraus, und bis jetzt habe man noch nicht ge⸗ 
ſehen, daß ein Feldhuhn über den Finanzminiſter Magne 
bergefallen iſt oder ein Haſe Herrn Reuher niedergeworfen 
hat. Wenn dieſe Jagd das Bild eines Krieges iſt, ſo kann 
es nur das des Bürgerkrieges fein. Wenn fie irgend etwas 
ähnlich ſieht, ſo iſt es dem 2. December.“ Dem Kaiſer, dem 
kaiſerl. Prinzen — dem prophezeit wird, daß er wohl eines 
Tages ſeine Schuhe werde wichſen müſſen —, dem ganzen 
Hofe und allen Höflingen, wird auf Außerft kühne Weiſe zu⸗ 
geſetzt. Das Auftreten zeigt, daß die Oppoſitionspreſſe fich 
durch das energiſche Vorgehen der Regierung nicht abſchrecken 
laſſen wird. G. 3.) 


WProvinzielles. 

5 Flatow, 28. Nopbr. 1 
Petition.] Hier weine man ſchon Anordnungen zur Weihnachts⸗ 
beſcherung für arme Kinder. Bereits iſt eine Summe geſammelt 
und vielfache Geſchenke, beſtehend in Kleidern, Schulbüchern ꝛc. 


zugeſagt. An der Spitze des Comites in drei Damen: Frau 
Geheimräthin Scholz, Frau Apotheker Bütow und Fraul. v. 
öhm. — Auch in Krojan ke. wird Aehnliches ins Leben 


treten und der bereits geſammelte Beitrag durch eine dramatiſche 
Abendunterhaltung, die in den nächſten 14 Tagen ſein wird, noch 
rot werden — Die Lehrer in Jaſtrow befnben ſich in feiner 
beneſdenswerthen Lage. So oft auch die dortigen eilf Lehrer 
Hilfe 3 55 vor dem Magiſtrat erſchienen, immer erhielten fie 
nur Troſtſprüche. Die Lehrer wollen jetzt in Form einer Petition 
ſich an den Unterrichtsminiſter wenden und denſelben um Gleich⸗ 
in ihrer Gehälter mit denen der Flatower Lehrer bitten. 


Eine fbr lebhafte Debatte führte die geſtrige Stadtverordneten⸗ 
Sitzung mit ſich. Nachdem der von dem Magiſtrat vorgelegte 
Etat pro 1869 in der roraufgegangenen Sitzung die Zuſtimmung 
der Verſammlung nicht gefunden und in verſchiedenen Poſi⸗ 
tionen der Betrag von 1000 & abgeſetzt worden, hat ſich der 
Magiſtrat mit dieſer Herabſetzung nicht einverſtanden erklart und 
gleich ein Geſpräch über die verſchiedenen Formen, welche der 
Budhismus angenommen habe, dabei demerkend, daß der 
nepaleſiſche Glaube an Adi-Budha der chriſtlichen Anſchauung 
am nächſten komme. Neben theologiſchen Studien, die durch 
eine große Bibliothek unterflügt wurden, pflegte er ſich mit 
Muſik zu beſchäftigen; er ſpielte Clavier, und befaß ein Las 
boratorium mit phyſtkaliſchen und chemiſchen Inſtrumenten. 
Auch verſtand er vortrefflich zu photographiren. 

Aus dieſer beſchaulichen Zurückgezogenheit riß ihn das 
Jahr 1851, als ſein Halbbruder ſtarb. Am 18. März 1851 
nahm er die Titel eines Königs von Siam an. Als Träger 
der Krone übte er nun unbegrenzte Vollgewalt aus, er wurde 
göttlich verehrt, und feine Umgebung rutſchte nur euf den 
Knieen zu ihm hin. Was ihn umgab, war heilig, fo gut wie 
die Naſe Sr. Maleſtät, die in der Paliform Phra⸗Naſa heißt. 
Alle von ihm gebrauchten Gegenſtände lauch im Schlafgemach) 
und die Möbel des Palaſtes empfingen Kay a Titel. In 
der Vielweiberei machte König Mongkut keine Ausnahme von 
orientaliſchen Herrſchern; außer zwer ibm rechtmäßig ange⸗ 
trauten Gattinnen (Akamaheſi) beſaß er noch 600 Concubinen. 
Anfangs noch der ſiameſiſchen Kleidung zugethan, liebte er 


es ſpäter ſich in einer Art von gemiſchter Tracht zu zeigen. 


Er trug eine ſchottiſche Mütze, Strümpfen und Pantoffeln, 
dazu einen Säbel und Stock mit goldenem Knopf. Während 
feine Gemahlinnen Roben aus Paris bezogen, exercirten feine 
Truppen nach europäifcher Weiſe, trugen die Garde⸗Amazonen 
vollſtändige ſchottiſche Hochlandstracht mit Kilt, Purſe und 
Bonnet. 

Neben ſolchen Aeußerlichkeiten blieb er bis an das Ende 
ſeiner Tage den gelehrten Neigungen treu. Die engl. Zei⸗ 
tungen las er regelmäßig, und feine Bibliothel, der ein bes 


[Weihnachtsbeſcherungen.] 


N Nov. (Städtiſche Verwaltung.] 
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im Beſchwerdewege an die Regierung zu Marienwerder gewandt, 
deren Verfügung nunmehr zu erwarten ſein wird. Die Finanz⸗ 


verhältniſſe der Stadt baben ſich in den letzten Jahren immer 


trüber geſtaltet; die Einnahmen ſind nur auf Communal-Bei⸗ 
bringung beſchränkt und während die Bewohner bereits 250% 
Zuſchläge zu der Klaſſen⸗ reſp. Einkommen⸗ oder Communalſteuer 
a ablen Ca legte der Magiſtrat in der letzten Sitzung ein 
eferat über die Rübtifhe n bis incl. des laufenden 
Jahres vor, wonach ſich ein Defieit von 1585 . in der Käm⸗ 
mereikaſſe herausſtellt. Er hebt hervor, daß das Gleichgewicht 
zwiſchen den ſtädtiſchen Einnahmen und Ausgaben ſeit 1865 ge⸗ 
ſchwunden ſei, wo der Grundzins vom Etat abgeſetzt worden iſt, 
ohne daß an deſſen Stelle eine andere Einnahmequelle geſchaffen 
ſei und verlangte, daß noch in dieſem Jahre die Halte der 
circa 1260 & betragenden Grund: und Gebäudeſteuer als Nach 
ſchuß zur laufenden Communalſteuer erhoben werde, Die von 
der Stadtv.⸗Verſammlung zur Prüfung dieſer Sache erwählte 
Commiſſion hatte nach Vergleichung des Stats pro 1868 mit den 
für die drei erſten Quartale vorgekommenen Einnahmen und 
Ausgaben und den pro 4. Quartal c. vorausſichtlich noch 
nöthigen Anforderungen vorgeſchlagen: „Die zur Beſtreitung 
der Ausgaben fehlenden 624 Thlr. durch einen Zuſchlag zur 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer in Höhe von 50% aufzubringen.“ 
Sie motivirte ihren Vorſchlag damit, „daß durch Beſchluß der 
ſtädtiſchen Faktoren die bis zum J. 1865 incl. von dem Grund⸗ 
bejig unter dem Namen „Grundzins“ erhobene Communglabgabe 
von jährlich 185 Thlr. aufgehoben, ohne daß dem Grundbeſitz da⸗ 
für eine andere Steuer auferlegt iſt, und daß, da der Zuschlag 
ur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer bereits 250% beträgt, 7 75 
Ruin der unteren Steuerſtufe eine weitere Erhöhung füg ich 
nicht mehr eintreten kann.“ — Die nach Deckung der 624 Thlr. 
betragenden 9 Bedürfniſſe am Jahresſchluſſe noch 
fehlenden 805 Thlr. ſollten nach Anſicht der Commiſſion in Schwebe 
belaſſen werden, da der Eingang anderweiter Einnahmen zu er⸗ 
warten ſei, um das Defizit definitiv zu regeln. Mit dieſem 
Vorſchlage der Commiſſion erklärten ſich die Stadtverordneten 
nach lebhaften Erörterungen ſchließlich einverſtanden. Bei der wei⸗ 
ter von dem Magiſtrat zur Dechargirung vorgelegten Jahres⸗ 
Rechnung pro 1867, welche gleichfalls einer beſonderen Commiſ⸗ 
ſion zur Reviſion 1 en 75 — und mit ſehr erheblichen Be⸗ 
mängelungen an die Verſammlung nen Dar, hob man 
hervor, daß bedeutende Ctatsüberſchreitungen in verſchiedenen 
Titeln ſtattgefunden, große Communalſteuer⸗Beträge als unein⸗ 
ziehbar in Abgang geſtellt, Darlehne ohne Genehmigung der 
Stadtverordneten aufgenommen ſeien, wodurch die Finanz⸗Ver⸗ 
hältniſſe der Stadt gen frühere Jahre ſich verſchlechtert hätten 
und beſchloß: die Rechnung an den Meet zur vorerſtigen 
Beantwortung der gezogenen Notaten und Beibringung der Ge⸗ 
nehmigung der Stadtv.⸗Verſammlung zu den Etats⸗Ueberſchrei⸗ 
tungen noch einmal zurückgehen zu laſſen. 5 3 
„ In Königsberg haben die Stadtverordneten beſchloſſen, 
den Magiſtrat aufzufordern, in Gemeinſchaft mit ihnen bei 
dem Abgeordnetenhauſe eine Aufhebung des Geſetzes vom 11. 
März 1850, welches die Städte für alle Koſten der Polizei⸗ 
Verwaltung verantwortlich macht, zu petitioniren Der Ma⸗ 
giſtrat hat ſich dem Grundſatze, daß das Geſetz abgeſchafft 
werden muß, angeſchloſſen. 8 

Bromberg. [Geſtörter Verkehr im Holzhandel] Der 
frühe Eintritt des Winters hat mehreren Kaufleuten dadurch ar⸗ 
gen Schaden zugefügt, daß ihre auf der Weichſel bei Dtſch. For⸗ 

on und Langenau liegenden Hölzer eingefroren ſind. Ueber 600) 
Tafeln liegen dort im Eiſe feſt und müſſen nun aus demſelben 
herausgehauen werden. Wäre der projektirte Winterhafen fertig, 
dann würden ſich dergleichen Verluſte vermeiden laſſen. Im Laufe 
des vergangenen Sommers bis in die neueſte Zeit ſind im Gan⸗ 
en 7305 Treiben (14,710 Tafeln) Hölzer die Brahe heraufgetrie⸗ 
ben. Da pro Treiben im Durchſchnitt 11 Thlr. gezahlt worden 
iſt, ein Preis, wie er ſeit vielen Jahren nicht vorgekommen, fo 
5 allein das Heraufſchaffen dieſer Hölzer auf der Brahe über 

„900 Thlr. gekoſtet. In dieſe Summe theilen ſich 36 Beſitzer 
von Diſch. Jordon, Langenau und Gr. Bartelſee. G. 

Vermiſchtes. 

([Die Begremlichkeit Roſſini's] war unter feinen 
Bekannten ſprichwortlich geworden. Bis drei Uhr Nachmittags 
blieb er gewöhnlich im Bette liegen, und oft arbeitete er ſogar 
im Bette. Eines Tages entfiel ihm ein Blatt von einem faſt 
vollendeten Duett; ſtakt ſich zu bücken und es aufzuheben, zog er 
vor, es von neuem anzufangen. Dieſe beiden Duette exiſtiren 
noch. Sie gleichen ſich wenig 

Metorologiſche Depeide vom 27. November. 
emp. . 


Morzg Bar. in Par. nien. 

6 Memel 340,3 —21 DO ſchwach bedeckt. 

6 Königsberg 339,9 2,6 O. ſt. ſchwach bedeckt. 

6 Danzig 3394 — 2,6 DED mäßig bedeckt, trübe. 
7 Eoslin 338,4 —34 S ſchwach trübe. 

6 Stettin 337 —2,8 0 mäßig bed. 

6 Putbus 362 —18 So mäßig bewölkt. 

6 Berlin 335.2 20,2 D ſchwach neblig. 

7 Flensburg 338,4 16 Sd ſchwach bedeckt. 

7 Haparanda 341,2 — 2,6 ED ſchwach bed. Schnee. 
7 Helſingfors 341,0 —22 O ruhig bewölkt. 

7 Petersburg 342,5 — 11,2 0 ſchwach bewölkt. 

7 Stockholm 341,0 02 SO ſchwach bedeckt. 
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ſonderer Archivdirector (Phra Alak) vorſtand, wurde wirklich 
benutzt. Jährlich wurde im Palaſt ein Staatskalender ver⸗ 
faßt, der ganz Siam mit den wichtigen Ereigniſſen bekannt 
machte, und der Redacteur dieſes „Almanaque de Baugkot“ 
war Se. Maf ſelbſt. Er baute auch Canäle, Feſtungen, 
beſaß europäiſche Schiffe und verkehrte gern im philoſophi⸗ 
ſchen Geſpräch mit dem Vorſtand der katholiſchen Miſſion, 
Viſchof Paillegoix, den er ſeinen Freund nannte. Auch die 
europäiſchen Kaufleute, die ſich in Bangkok nieder zelaſſen ha⸗ 
ben, fanden iu ihm einen eifrigen Beſchützer. Die Europäer 
konnten Proſelyten machen und Geld erwerben; auch hielt 
er redlich die abgeſchloſſenen Verträge, und ging ſolche willig 
ein mit jeder europäiſchen Macht die bei ihm anklopfte. So 
1860 mit dem Zollverein. 

Bei alledem iſt König Mongkut doch Siameſe geblieben. 
Er wußte es ſelbſt recht gut, und hatte es auch zu wieder⸗ 
holten Malen ausgeſprochen, daß er in der Halbheit ſtecke. 
Sein Volk kounte er nicht ändern, und die hergebrachte Ord⸗ 
nung durfte nicht angetaftet werden. Die Sclaverei und andere 
mißdräuchliche Einrichtungen blieben unter ihm nach wie vor. 
Aber Milde und Gerechtigkeit ließ er walten, ſoweit es der 
nothwendige Deſpotismus ihm geſtattete. Ohne die Ver⸗ 
ehrung des weißen Elephanten, die für einen ſo gebildeten 
Mann allerdings ſonderbar erſcheint, ohne 600 Kedsweiber, 
ohne Pracht und Luxus würde er kein König von Stam ge⸗ 
weſen ſein. Er trennte daher den Gelehrten von dieſem, und 
war ganz Europäer, wenn er ſich in ſein im floreutiniſchen 
Styl erbautes Sansſouci zurückzog, über welchem die Worte 
ſtehen: Royal pleasure. (A. Allg. Z.) 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


. 


Die billigfte Buhhandlung der Welt! 
Bücher Preisherabſetzungl! 
Die beſten Bücher! neu! 
Jutereſſante Werke und Schriften! 


Pracht⸗Kupferwerke!! - 


Claſſiker, Romane, Belletriſtil, Unterhaltungslectilre, 
für jeden Bücherfreund, für jede Bibliothek! 
für jeden Weihnachtstiſch 
als fchönfte 8. Spolti 


zu Ansverkanfs-Ipottpreifen! 


arantie für ueue, feblerfreie, vellftändige Exemplare, daber als Feſtgeſchenke zu benutzen. 
Boz (Dickens) auserwählte illuſtrirte Werte, beſte eſrrende 722 110 B e 
25 Bände, großes ai Br. mit ca. 100 Supfertafcht, elegant, nur 3 Thlr. 28 Sar. — 
Bibliothek beutſcher DOriginai Romaue, 10 Aarke greße Octavbände, ſtett 15 Thlr. nur 45 Sgr.! — 
1) Schiller's ſämmtliche Werke, die vollſändige illuſtrirte Prachtausgabe, mit den berühmten 
Kanlbach'ſchen Stahlſtichen, 2) Der illustrirte Hausfreund von den beliebteſten Schriftitellern, | 
3 ſtarke Octavbände, mit den feinſten Stahlſtichen und Illuſtrationen, 3) Friedrich der Grosse, | 
Kupferwert von Bader, groß Format, mit 23 Stahlſtichen, gesunden, 2. alle 3 Werke zuſammen 
nur 3 Thlr. Flygare Carlen’s 11 *omane in 71 Bänden nur 2 W u — 
(NB. Noch nie find die 10 beliedten 11 Romane der Eerlen fo billig offerirt.) — 1) Göthe's fämmt- | 
liche Werke, die vollſtändige elegante Cotla'ſche Prachtausgabe mit den Kaulbahicdn Stahlſtichen, 
2) Byron's jämmtide Werke, die beſte deuſſde Ausgabe in 12 Bänden, mit 12. Staslſtichen. 
3) Deutsche Naticnal-Literatur in Mort und Bild, greßes Pracht⸗Kupferwerk wir 90 feinen 
Illuſtrationen, von den neuezen beſten Schriftſtellern, groß Folie, elegant, elle 3 Werke iu⸗ 
ſammen uur 6 3% — Hegel's ausgewählte Werke, 4 Por, gr. Oectav. Fat 6 Thlr. nur 50 Sgr.! 
1) Lessing's Werke, ſehr elegant gebunden, 2) Büffon's Naturgeschichte der Sängetbiere und 
Vögel, 2 Bünde, mit hunderten Kupfern, beide Werke zuſammen nur 40 e — Meyers Univer- 
sum, Prachtlupferwerk, mit den hunderten Stahlſtichen, die beſte Quart⸗Ausg., in 3 Prachteind, mit 
Vergoldung, nur 3 Ag! — ) Körner's ſämmtl. Werke, vollſt. in 2 Bon,, eleg. gebd. 2) Unterhaltungs- 
Magazin, über 100 Romane, Novellen, Aufjäge ıc, mit 125 Jüuftrationen, Quart, beide Werke 
zuſammen nur 1 A! — Digter-Altum, Großes (Pantheon) elegantefter Prach band mit Dedenver- 
goldung und Goldſchn., nur 40 Sgr. — Entdeckungsreiſen und Jagdabenthener von Anderſſon, große 
Prachtausgabe mit 16 Kupfertafeln, gebunden, nur 40 Sgr. — China, Land, Volk und Reifen, ar. 
Prachikupferwerk in Ouart, mit 35 feinen Stahlſt., gebd. ſtatt 6 Thlr., nur 50 Sgr. — Reichen- 
bachs Botanik für Damen, eleg. Ausg., ca. 8 Seiten Text, Stahlſt. u. Abbild., geb., 28 Sgr. 
Oken's Naturgeschichte, die grösste allsemtine aller Reiche, vellſtändig in 14 ſtarken Bänden, 
gr. Det. Tert, nebſt volſſändigem Kapfer-Atlas, größtes Quart, enthaltend ſämmtliche, viele tau⸗ 
ſende koſtbar celori'te Kupfern, ſtatt 44 K nur 12 A (NB. Dieſe größte befle exiſtireude Natnur⸗ 
geſchichte it nech nie jo dillig offerirt.) — Humboldt's Reiſen, die vodſtändige Originalausgabe in 
6 Bänden, elegant, nur 58 9955 — Venedig und Neapel, gr. Octav, 48 Pracht⸗Stablſtiche ven 
Poppel und Kurt, ruu 13 . — Byron’s zompl. Works, 5 Bände, (engliich) mit Stablſtichen, 
nur 5) Sgr.! — IIlustrirtes Haus, und Wirthſchafte⸗Lexikon Conversations-Lexikon 
für das praktiſche Leben, über 10 000 Artikel mit über 1000 Iuugreti⸗nen, vellſtändig in 
5 großen Bänden, A— 3, nur 4 3 — Das Büsseldorfer Künstler- Album, welt- 
berühmtes Kupferwe k, mit den vielen Kunſtblättern, in groß Quart, elegant nur [8 F. — 
Paul de Kock's humor. Romane, illuſtrikte Prachtausgabe, 50 Theile mit 50 Kupfertafeln, 
nur 5½ e — Die geheime Hilfe von Dr. Heinrich . 1%! — 1) Humboldt's Gos- 
mos, die Cotta'ſche Origiral-Ausgabe, in 4 Bor., eleg.! 2) Humboldt's Anſivten der Natur, 2 Ode. 
eleg. gebd., 3) Das Leben der Blumen, Prachtbd. mit Geldichnitt, alle drei Werke zuſammen 
nur 4½ % — Deinhardstein's Werke, die Pracht Ausg. in 7 großen De avbänden, eleg, fart | 
12 % nur 50 Get — 1) Illuſttitte Mythologie aller Völter, 10 Bde. mit vielen Aupfertaſeln, 
2) Taylor's Reéiſebeſchreibungen, 3 Bände, gr. Octav, beide Werke mammen nur 2½ Mi — | 
Dr. Menzel, Die Kunstwerke des Altarthums, enthaltend die Werke der Malerei, Baukunſt, 
Bildhauerei ꝛc., in den verſchiedenen Perioden und Schulen der Kunſt, gr. Pras t- Kupferwerk in 
Quart, mit . 80 großen feinen Stahlſtichen, elegant gebunden, nur 2½ — Goro, 
Wanderungen durch Pompeji, mit 20 Kupfertafeln, größtes Folie (antiguariih) ſtatt 12 nur 
3 % — Lamartine’s Werke, 45 Bände, Claſſiker⸗ Format, nur 34 Ke! — Schmidlin's große 
Botanik, pepulär. 67. Anflage, groß Format, mit 1600 f. ceter. Kunfern, eleg. gedd. 3 
Das Weltall, naturhiſteriſches Pracht-Kupferwerk, 3 Bände, ar. Octav, mit ſämmt'ichen Kupfern, 
(Ten- und Farbendrucke) eleg, nur 58 r! — Die Wiener Gemälde-Galerien, Sämmtliche 
brillantes Prachtkupferwerk 36 Theile mit 108 Fracht: Ftahifiisen (Kunſtblätter des öfter- 
reichiſchen Llovd in Trieſt), elegante aroße Pracht Quart Aus gabe, flatt 30 e nur 6 e! — 
Die Kunstschätze Venedigs, Gallerie der Meiſterwerke venetianiſcher Kunſtmalerei, 
ſchönſten Prachtſtahlſt., dito. vom Lleyd in Trieſt, Tert ven Pecht, Quart de. nur6 l= Land- 
wirthschaft, Allgemeine, Große, neu bearkeitet, von Schmidlin, vellſtändig in 2 ſtarken Bänden, 
groß Format, mit 600 Abbildungen And Kupferkaſeſn, elegant, ſiatt 7½ Ag. nur 55 ul — 
Marryats Romane, die elegante Ansgabe, 33 Thie., gr. Ocav, nur 2 . 28 1 — 
Friederike Bremer's Nomane, 72 Theile, nur 23 74! — Alexander Dumas Romane, 
bübſche deutſche Kabinetausg., 188 Theile, nur 4½ ! — Eugen Sue 's Remane. hilbſche deutſche 
Kabinetausg., 128 Theile, nur 4½ Ag! — Die Geheimniſſe des Thraters, 0 Bände mit — 
Kupfertafeln — uur 3 .! — IIIustrirte Zeitung, der vollſtändige Band, größtes Formal, mit 
vielen tauſerden Abb ldun zen, nur 1 7.1 (6 verſchiedene Bände zuf. nur 5 .) — Hogarths 
ſämmtl. Werke, 92 Kupfertafeln, vollſtündigſte Ausg. nebft Text, von Lichtenberg, Quart, nur 2½ Ag. 
Rotteck's allgemeine Weltgeſchichte bis zur neueſten Zeit, 6 Bände, mit 30 Stahlſlichen, elegant, 
nur 2/8 Thlr.! — Album von 200 Städten, Anſichten, auf 20 Kupfertafeln in Quart, feine Stable 
ſtiche inel vergoldeter Mappe, uur 1 44! — Bibliothek deutſcher Claſſiker, . 60 Bändchen 
mit den Portrafts in Stahtſtichen, zuſammen nur 1 ! 
G ti 8 werden bei Auftzägen von 5 & an die bekannten Zug ben beigefügt; bei größeren 
ra 1 meſtellungen noch: Kupferwerke, Claſſiker :c. 
Bitte! Eis geehrten bilcherkauſennes publikum, wie unſere weriben Kunden im faſt allen Orten 
wir das Beſte und Verzüglichte für einen enorm derabgeſetzten Preis offerixen und 


| 


Dentjehlants, wollen Ihre diesjährigen Aufträge une wiederum balbigf 


länger als zwanzig Jahren nur ganz nene vollſtändige Exemplare exvediren. (4034) 
J. D. Polack sche Export- Buchhandlung in Hamburg, 


Geſchäftslocalitäten Bajar No 6/8. 
NB. Bücher find überall zollfrei. 


Tür die mir von allen Seiten bewieſene, fo 
Ü überaus liebevolle Theilnabme vor und bei 
der Beerdigung meines inniggeliebten, mir un 
vergeßlichen Mannes, des Bürgermeiſter Steincke 
ſage ich Allen meinen tiefzefüglteſten Dank. 

Chriſtburg, den 27. November 1868. 
(4123) Panline Steincke. 
— Der unbekannte Inhaber nachſtehenden 
Wechſels: 
5 Danzig, den Pace 1859, 

E r 8 


5 dem Corcurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Franz Ferdinand Kagelmann zu 
Elbing iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Accord Termin auf 
den 17. December 1868, 
Vormittags 103 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 11 anberaumt worden. a 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 


2 merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
a 5 An En Br. Ert. oder vorläufig zugelaiienen Forderungen der Con⸗ 
5 Zwei Monate 2. gel da d ich für dier J cursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
G., Jen meinen Sola- echſel an die Ordre des recht, noch ein Hypolhekenrecht, Pfandrecht oder 
2 Herrn G. Heuke die Summe von Ein⸗ ; 

25 Herr & 56 5 anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
5 bundert Thalern Preuß Courant. Valura wird, zur Theilnahme an der Veſchlußfaſſung über 
SE baar empfangen. 1b den Accord berechtigen. 

=: Acceptire. 1 5 en Poelck Elbing, den 19. November 1868, 

=? i Adolph Poelcke. 8 Königl. Kreis⸗Gericht. 

8 Rückseite Der Commiſſar des Concurſes. 

= gez. G. Henke — — 

Q ohne Regreß 


Glück auf nach Frank⸗ 
furt a. M. 


Hiermit lade ich zur Beiheiligung bei der 
ſchon am 9. December beginnenden Frank⸗ 
furter Stadt⸗Lotterie ganz ergedenſt ein. 
Die zu erlangenden Haupipreiſe ſind allge: 

emein bekannt. Die planmäßige Einlage 


wird aufgefordert, dieſen Wechſel längſtens in 
dem gel (4116) 


am 27. Februar 1869, 


11 Uhr Vormittags, 
vor Herrn Secretair Siewert argeſetzten Ter⸗ 
mine uns einzureichen, widrigenfalls der Wechſel 
für kraftlos erklärt werden wird. 
Danzig, den 20. November 1868. 


Ani un eh Klaſſe beträgt: Yı Ar 3. 13 Fu, 3 
Königl Commerz- und Admiraliläts 1. 22 % 20 . un 1 1 
Collegium. Driginalloofe gegen Poſteinzahlung oder 

v. Grodde d. Nachna Man genießt überhaupt alle 


— nenn 


Dampter-Verbindung 
Danzig--Stettin. 


me. 
ae und ftreng reelle Behandlung, 
wenn man ſich Direct wendet an den von 
Löbl. Lotterie⸗Direction beauftragten 
Haupt⸗Collecteur (3830) 


Von Stettin Dampfer „Ceres“, Capt. Braun, J. W. Haas, 
den 29. buj. 5 Srontfurt a, M. 
Bon Danzig Dampfer „Colberg“, Capt. Streeck, 
den 30. buj. 


3 bei (4132 
Näheres bei Ferdinand Prolge. ) 
Viehsalz, pro Centner 18 Sgr. inel 
Sack, bei (3910) 
Bud. Malzahn. 


alen, Mäuſe, Wanzen, Schwaben, Franzoſen, 
Motten und deren Brut vertilgt grändlich 
unter zweijähriger Garantie 4119) 
Heinrich Dreyling, Kgl. appr. Kammer⸗ 
jäger, Petershagen, an der Barriere No. 23. 


— ju— 3 ——————— —³ — 


| 
m. 
'B 


einſenden, da | 
wie ſeit! 


2329 


Neues 


Braunſchweigiſches Prämien- Anlehen. 
Jährlich vier reſp. drei Ziehungen. | 
Gewinne von 80,000, 40,000, 20,000, 6000, 5000,4000, 
niedrigſter Treffer 21 Thlr. letzterer ſteigend bis 40 Thaler. 


Zu dieſer Prämien⸗Auleihe, welche am 2. und 3. December a. 6. zur Subicription à Thaler 


18), per Stück aun iſt, nehmen Zeichnungen franco Proviſion 
und aller Speſen us Donnerſtag, den 3. December, 
Mittags 12 Uhr, an. 


en Bum & Liepmann, 


find ſteis bei uns einzuſehen. Wechſel⸗ und Bank Geſchäft, 


Langenmarkt 20. 


(4128) 


„Die Zeitſchrift für gerichtliche Medizin, öffentliche Ge⸗ 
ſundbcitspflege und Medizinal⸗Geſetzgebung“, welche von Dr. 
. G. Kraus in Wen redigirt wird, berichtet in ihrer Nr. 26. 

in den Miscellen über „die ausgezeichneten Wirkungen der 
Johann Hoff ſchen Malzpräparate“ (Berlin, Neue Welhelm⸗ 

ſtraße 1), di er in Folge eigener Ueberzeugung und der gewon⸗ 
nenen praktiſchen Crprobungen auch anderer Aerzte, warm 
empfiehlt. Der Artikel lautet folgendermaßen: 

„Die ausgezeichneten Wirkungen der Hoff'ſchen Malz⸗Präparate laſſen ſich 
nun nicht mehr wegläugnen, da nicht nur von Laien, ſondern auch von ärztlichen 
Autoritäten und gewiſſenhaften Praktikern dem Herrn Heff äußerſt ſchmeichelhafte 
Anerkennungsſchreiben über ‚eclatante Heilungen ſchwerer innerer und äußerer 
Krankheiten zuſtrömen, die bei einem rationellen Gebrauche ſeiner Präparate ſo⸗ 
wohl in der Privatpraxis als in großen Spitälern erzielt wurden. Hätten wir 
uns nicht perſönlich von der ungeſchminkten Wahrheit des oben Geſagten über⸗ 
zeugt, fürwahr, wir hätten das Wort nicht ergriffen, um auf Präparate aufmerk⸗ 
ſam zu machen, die trotz ſo vieler Verdächtigungen ſich bereits Bahn gebrochen 
und den Aerzten als vorzügliche Unterftügungsmittel bei der Behebung faſt aller 
die Kräfte alterirenden Krankheiten befteng empfohlen zu werden verdienen. Facta 
loqunntur! und es ftegt daher nur zu wünſchen, daß alle Collegen zuerſt die 
Malz⸗Präparate gewiſſenhaft und unbefangen prüfen und ſie dann in ihren 
Klientenkreiſen vorkommenden Falls allgemein in Anwendung bringen. Die 
Zeiten ſind gottlob längſt vorüber, wo man in dem Wahn lebte, die Heilung aller 
Krankheiten könne einzig und allein durch Medicamente erzielt werden, die in 
unſeren Apotheken bereitet werden, beſondrs ſeit die Forſcher nachgewieſn, daß 
ge und Erbaltung der Kräfſe die Grundbedingung der Heilung faft aller 

rankheiten ſei Datz die Heff’ihen Präparate dies zu erzielen im Stande find, 
wie kein ähnliches, darüder haben die erſten Autoritäten der Medizin bereits 
entſchievden. Die ſegensreichen Erfolge werden ſchon mit dem Malz + Extrakte 
und der in neuerer Zeit fo beliebten Malz⸗Chokolade des Herrn Hoff in allen 
Krankheiten des Verdauungstraktes, die mit Atonie einhergehen, hervorgebracht. 
Bei den Diarrhöen der Kinder wird die Malz Chokolade ſicherlich von großem 
Nutzen fein, denn die Erfahrung beftätig! es, daß die Malzgeſundheits-Chokolade 


. von Säuglingen 22 . 1 


ird, ſond 
g des Uebe es, dem . 


I v 2 

e RENT 8 Aythei 
Den Lunzenkranken kommen die nährenden Beſtandtheile der Malzpräparate beſtens 
zu Statten, weil fie, ohne zu reizen, ohne die Verdauungsorgane zu beläſtigen, 
bhre kräftigenden Wirkungen üben. Auf den wohlthätigen Einfluß dieſer ſtärken⸗ 
den Arzneien, auf deu Organismus in anderen Krankheiten kommen wir nächſtens 
ausführlicher zurück. Far jetzt wollen wir nur auf die verſchiedenen Falſiſikate 
aufmerkſam machen, die aach den Namen „Malzextrakt“ führen, aber eher den 
A Körper ruiniren, als ihn wiederherſtellen. Das echte Fabrikat trägt auf dem 
Etiquette den Namenszug Johann Hoff, worauf unſere geehrten Collegen achten 
wollen.“ 
1 Die Niederlage befindet ſich in Danzig bei Albert Neumann, Langen⸗ 
markt No. 38, Stelter in Pr. Stargardt und J. Leiſtikow in Marienburg. 


Friſche Straßburger 
Gaͤnſeleber⸗Paſteten und 
Gaͤnſeleber⸗Trüffelwurſt 
0 ehlt (4120) 
A. Fast, Langenmarkt 34. 
Gold fiſche „ August Hofmann, 

Aquakienbendlung, Heiligegeiftgafie No. 26. _ 
». Sauer's 


Friſeur⸗Geſchäft 


mit comfortabler Einrichtung 
ür Damen und Herren 
Jopen gaſſe 


SP” No. 32. —— 


Für eine ſolide und 
eingeführte Lebens⸗ 
verſicherung wird ein 
cautionsfähiger und 
thätiger General⸗ 
Agent geſucht. Adreſ⸗ 
ſen sub 3995 werden 
in der Erpd. d. Ztg. 
erbeten. . 
. ab. 13 SE m 
4 Thlr. 15 Sgr. Baumgettſche Gaſſe 44 zu vert, 
ee vom 
Bohnhofe und an der Gbaufiee, iſt gegen ein 


Niedernnger Grundſtück zu vertauſchen. Wefälliee 
Offerten E. W., Gr. Mausdorf, poste restante, 


—— 


— — — — 


a ger 


N von I 5 ? 
Schaeffer & Walcker # 


3 in Berlin. 
Fabrit für Gas- u. Waſſeranlagen 


ei 
C. Brüggemann, 
Retterhanergafie 4 


arifer Operugläſer 


neu, elegant und in großter Aus» 
wahl zu billigen feſten Preiſen bei 
Gust. Grotthaus & Co., 
Mechaniker und Optiker, 
(3735) Jo pengaſſe 20. 


10,000 Morgen Forſt, 


enthaltend Schiffsbau-, Nutz: und Brennholz, 
in Oeſterreich, dicht an der Bahn und preuß. 
Grenze gelegen, ſind unter ſehr vortheilhaften 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. Offerten unter 
v. E. post restante Langhermsdorf in preuß. 
Schleſien fr. (4057) 


Ein gut renemmirtes Auswan- 
derungs- Geschäft in Bremen 
wünseht unter den günstigsten 
Bedingungen Agenten zu enga- 
giren, 

Etwaige Reflectanten wollen 
ihre Offerten unter Chiffre M. U. 
269 an die Annoncen-Expedition 
der Herren Haasenstein Vanlez 

(40: 


21 


9 


3 


R. T. M. 10 50 5 47 12 87 = 
Ungenannt r.. J. C. Fran 
2 Tolk, Johanna C. 2 Thlr., „Veirafte Ven 
ierde“ 10 Sgr., Ungenannt 10 Ser., M. T. 
Ehle, Bäckermeiſter Gericke in Lauenburg i. P. 
2 Tolr. Zusammen 825 Thlr. 19 Sgr. 4 Pfg. 
Fernere Gaben nimmt gern entgegen 
die Exped. dieſ. ZItg. 


No. 4222, 4239 und 4541 
kauft zurück die Exped. d 7tz. 
Drud und Verlag von N. W. Rafemann in Danzig 


ür Franzöſiſch (Mittelftufe) wird 1 Mit: 
ſchul. ger. durch Dr. Kozer, Rande 1 


No. 23. (4117) 


Pr 


